
Lösungen für Energiespeicher
Verbindungstechnik und Elektronikgehäuse



Energiespeicher als Bindeglied für die 
 Sektorenkopplung
Für die Realisierung der Sektorenkopplung spielen elektrische Energiespeicher eine 
entscheidende Rolle. Sie ermöglichen die Kompensation der Schwankungen bei er­
neuerbaren Energien und garantieren somit eine stabile Energieversorgung. Sie werden 
zum Stabilisieren des Netzes bei starken Lastschwankungen eingesetzt und unter­
stützen den Wiederanlauf bei einem totalen Netzausfall. Zudem können sie verwendet 
 werden, um autarke Inselnetze zu erzeugen. Für diese und weitere Anwendungen 
müssen  Energiespeicher sicher, zuverlässig und effizient arbeiten. Die elektrische 
 Verbindungstechnik hat dabei einen erheblichen Einfluss.

Heimspeicher

Mit einer PV­Anlage gekoppelt spielt 
der Energiespeicher zuhause seine volle 
Stärke aus. Der Anteil selbst erzeugter 
 elektrischer Energie am eigenen Stromver­
brauch wird deutlich erhöht und bei einer 
Störung im öffentlichen Netz ermöglicht er 
eine kontinuierliche autarke Versorgung.
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Industriespeicher

In kommerziellen Gebäuden und Fabriken 
werden Energiespeicher seit langem für 
die unterbrechungsfreie Stromversorgung 
genutzt. Neue Technologien erweitern 
die Anwendungsmöglichkeiten im Energie­
management. Das Kappen von Lastspitzen 
durch Energiespeicher reduziert z. B. die 
Energiekosten von Unternehmen erheblich.

Großspeicher

Großspeicher werden zur Netzunterstüt­
zung eingesetzt. Sie ermöglichen z. B. hohe 
Spitzenlasten trotz unzureichender Netzin­
frastruktur, z. B. an Schnellladestationen für 
Elektrofahrzeuge. Eine weitere Anwendung 
von Großspeichern ist der Energiehandel, 
d. h. das Speichern bzw. Bereitstellen von 
Energie in Abhängigkeit vom Strompreis.
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Aufbau eines Energiespeichersystems

Batteriemodul
Batteriemodule sind das Herzstück der 
Energiespeicher. Sie enthalten Batterie­
zellen, in denen die elektrische Ladung als 
chemische Energie gespeichert ist. Um alle 
Batteriezellen auf gleichem Ladezustand 
zu halten, weist jedes Batteriemodul ein 
Zell­Balancing auf. Sensoren überwachen 
die Temperatur.

Systemsteuerung
Auf der höchsten Organisationsebene 
eines Energiespeichers koordiniert die 
 Systemsteuerung alle Vorgänge innerhalb 
des Systems. Dabei werden die Power 
Control Units der enthaltenen Racks 
ebenso angesprochen wie die Hilfsein­
heiten. Außerdem übernimmt die System­
steuerung die externe Kommunikation.

Verkabelung
Alle Komponenten, Module und 
 Organisationsebenen innerhalb eines 
Energiespeichersystems sind elektrisch 
miteinander verbunden. Dies geschieht 
entweder direkt oder mithilfe von vor­
konfektionierten Verkabelungslösungen 
für Daten, Signale und Leistung sowie auf 
Basis von Stromschienen.

Systemüberwachung
Auf allen Ebenen eines Energiespeicher­
systems werden Vorgänge und Zustände 
aus Sicherheits­ und Effizienzgründen mit 
hoher Genauigkeit überwacht. Das beginnt 
mit dem Messen der Temperaturen in den 
Batteriemodulen und führt sich fort bis 
hin zur Überwachung externer Einfluss­
faktoren. 

Power Control Unit
Auf Rack­Ebene steuert die Power Control 
Unit die einzelnen Batteriemodule. Sie 
dient dazu, die Lade­ und Entladevorgänge 
der Batteriemodule zu organisieren und 
deren sicheren Betriebszustand zu gewähr­
leisten. Hierzu überwacht sie Ströme und 
Spannungen sowie die Temperatur in den 
Modulen.
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Verbindungstechnik für das Batteriemodul

Das Kernelement des Energiespeichersystems 
ist das Batteriemodul. Es besteht üblicher­
weise aus einer größeren Anzahl von parallel 
und seriell verschalteten Batteriezellen. Eine 
Steuerung regelt den gleichmäßigen Ladezu­
stand der einzelnen Zellpakete. Man spricht 
in diesem Zusammenhang von Balancing.

Die Batteriemodule können als Geräte 
mit Gehäuse und externen sowie internen 
Schnittstellen für Signale, Daten und  Leistung 
betrachtet werden. Für die sichere und 
schnelle Installation sowie eine  komfortable 
Wartung sind die externen Anschlüsse im 

Idealfall steckbar ausgeführt. Die Anforde­
rungen an die Datenschnittstellen sind wenig 
komplex und erlauben daher oft ungeschirmte 
 Leitungen und Zweidrahtkommunikation. 
Bei den Leistungsanschlüssen ist durch die 
Serien verschaltung mit Spannungen bis 
1.500 V und Strömen über 100 A zu rechnen.

Exemplarische Beispiele für Verbindungstechnik im Batteriemodul

Die DFMC/DMCC­Serie erlaubt die Verwendung 
von Crimp­ sowie Push­in­Anschlüssen mit der­
selben Grundleiste.

Die Board­to­Board­Leiterplattenverbinder der 
FINEPITCH­Serie stehen in unterschiedlichen 
Anschlussrichtungen und Polzahlen zur  Verfügung. 
Verschiedene Höhenvarianten gestatten ein 
großes Maß an Design­Freiheit.

Rundsteckverbinder sind besonders geeignet 
für Daten­ und Signalschnittstellen bei hohen 
Umweltanforderungen.

Single Pair Ethernet (SPE) ist die neue Generation 
der Ethernet­Technologie, eine anwendungs­
gerecht reduzierte Verkabelung vom Sensor bis 
in die Cloud.

Die IDC­Anschlusstechnik der PTQ ist einfach 
zu handhaben und erzeugt schnell zuverlässige 
Verbindungen.

Die Batteriepol­Steckverbinder der Serie ES­BPC 
sind für Systemspannungen bis 1.500 V und eine 
große Bandbreite an Leiterquerschnitten und 
Strömen ausgelegt.
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Verbindungstechnik für die Power Control Unit

Exemplarische Beispiele für Verbindungstechnik in der Power Control Unit

Die hebelbedienbaren Leiterplattenklemmen und 
­Steckverbinder LPT und LPC verbinden die Zu­
verlässigkeit des Push­in­Federanschlusses mit der 
hohen Bedienfreundlichkeit der Hebelbetätigung.

Die geschirmten Ausführungen der FINEPITCH­
Serie sind optimiert für eine sehr gute elektro­
magnetische Verträglichkeit (EMV) und hohe 
Datenübertragungsraten bis 20 GBit/s.

Die Stromschienen­Anschlusstechnik der Serie 
BBC für Einschubsysteme lässt sich einfach ska­
lieren. Sie erlaubt damit höchste Stromstärken.

M8­M12­Gerätesteckverbinder sind die
Anschlusslösung für Signal­, Daten­ und 
Leistungsversorgung im rauen Industrieumfeld.

Die Power Control Unit integriert die 
Batteriemodule eines Racks zu einer Ein­
heit und steuert deren Betriebszustand. 
Hierfür sind die enthaltenen elektronischen 
 Schaltungen mit Anschlüssen für Sensorik und 
für die Datenkommunikation versehen. In der 
PCU werden außerdem die Energieströme 
zwischen Rack und übergeordneter System­
steuerung gebündelt und Hilfsaggregate auf 
Rack­Ebene gesteuert. 

 

Für diese Aufgaben verfügt die PCU über 
Schnittstellen zu den Batteriemodulen sowie 
zum übergeordneten Systemmanagement. 
Die Datenkommunikation zur höheren 
Instanz er fordert Datenraten im höheren 
MBit­ Bereich und hohe Datenintegrität. 
 Entsprechend sind die Schnittstellen auszu­
führen. Die Leistungs anschlüsse sind für hohe 
Spannungen bis 1.500 V auszulegen und für 
Ströme von  mehreren hundert Ampere.

Mit der Leiterplattenklemme SPT lassen sich 
PROFINET­Anschlüsse realisieren. Sind Stör­
signale vorhanden, eignet sich der geschirmte 
Leiterplatten­Steckverbinder der Serie DMCC.

Die RJ45­Schnittstelle steht für Zuverlässigkeit 
und Sicherheit beim Anschluss Ihrer Daten­
leitungen und der Übertragung Ihrer Daten.
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Verbindungstechnik für die Systemüberwachung

In der Systemüberwachung laufen auf ver­
schiedenen Ebenen Sensorsignale und Daten 
zum Betriebszustand der verschiedenen 
Aggregate zusammen. Diese Informationen 
werden konsolidiert und für die jeweiligen 
Steuerungen datentechnisch aufbereitet. 
Somit ist jederzeit ein sicherer und effizienter 
Betrieb des Energiespeichers gewährleistet. 

Für die Systemüberwachung sind insbeson­
dere Signalanschlüsse von entscheidender 
Bedeutung – sei es auf der Leiterplatte für 
die Sensoranbindung oder als Geräteschnitt­
stelle. Somit kommen an dieser Stelle auch 
Durchführungsklemmen und Rundsteckver­
binder zum Einsatz.

Exemplarische Beispiele für Verbindungstechnik in der Systemüberwachung

Mit Rundsteckverbindern von M5 über M12 bis 
M23 lassen sich bis zu 19­polige Signalleitungen 
oder Hybridschnittstellen für kombinierte Signal­ 
und Datenleitungen realisieren.

Die SPE­Technologie wurde konzipiert, um intel­
ligente Sensorik digital anzusprechen, ohne den 
Umweg über AD­Wandler gehen zu müssen.

Das D­SUB Programm steht für eine klassische 
Signalschnittstelle. Eine Vielzahl von Größen und 
Polzahlen erlaubt hohe Flexibilität.

SKEDD ist eine werkzeuglose  Direktstecktechnik 
für Signale mit bis zu 24 Polen. Sie reduziert 
 Bauteil­ und Prozesskosten.

Mit den Durchführungssteckverbindern für den 
Innenbereich lassen sich schnell und komfortabel 
Signalanschlüsse am Gerät realisieren.

Die Rechtecksteckverbinder der Serie 
 VARIOCON sind modular aufgebaut. Sie 
 ermöglichen eine weitgehende Gestaltungs­
freiheit für Signalschnittstellen.
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Verbindungstechnik für die Systemsteuerung

Exemplarische Beispiele für Verbindungstechnik in der Systemsteuerung

Für jede Anwendung der passende Anschluss: 
Hochstrom­Wanddurchführungen sind mit 
 Push­in­, Schraub­ oder Kniehebelanschluss 
 verfügbar.

Elektronikgehäuse mit hoher Variabilität schützen 
kleinere Hardware­Module im Schaltschrank.

Mit FO Transceivern werden zuverlässige 
 Datenanschlüsse im Gerät realisiert.

Der 19­Zoll­Rangierverteiler der FDX20­Serie 
integriert eine hohe Packungsdichte mit großer 
Flexibilität bei der faseroptischen Datenüber­
tragung.

Die Systemsteuerung führt das gesamte 
Ensemble der Speicherelemente und der Hilfs­
aggregate zusammen und steuert sie überge­
ordnet. Darüber hinaus kommuniziert sie mit 
der Außenwelt, empfängt die Anforderungen 
für die Bereitstellung oder Aufnahme von 
Energie und betreibt den Speicher auf Basis 
programmierter Strategien. 
Leistung und Kommunikation stehen also im 
Fokus der Systemsteuerung. Für die Daten­
übertragung kommen sowohl kupferbasierte 
Verbindungen zum Tragen als auch faser­
optische Systeme. 

Eine ebenso wichtige Rolle spielen die 
 Anschlusstechniken für hohe Leistungen. 
Oft findet eine Anbindung an das Wechsel­
spannungsnetz statt. Zunehmend werden 
jedoch auch gleichspannungsgekoppelte 
 Energiespeichersysteme eingesetzt.
Um individuell gestaltet Steuerungsmodule 
in den Schaltschrank zu integrieren, kommen 
Elektronikgehäuse zum Einsatz. Individuelle 
Adaptionsmöglichkeiten hinsichtlich Design 
und Funktionalität sind dabei eine wichtige 
Voraussetzung.

Robuste RJ45­ und FO­Module für Industrie­
anwendungen gibt es in Varianten für die Trag­
schienenmontage.

Die Spleißbox FDX20 ist für die Hutschienen­
montage gestaltet. Sie ermöglicht eine sichere 
Echtzeitdatenübertragung.
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Verbindungstechnik für die Verkabelung

Das gesamte Energiespeichersystem  besteht 
aus Komponenten, Modulen, Racks und 
Schaltschränken sowie Hilfsaggregaten. Die 
elektrische Verschaltung dieser verschiedenen 
Einheiten erfolgt durch vorkonfektionierte 
 Kabelsätze oder wird beim finalen Aufbau 
durch im Feld konfektionierte Leitungen am 
Einsatzort vorgenommen. Dabei kommen 
Leitungen für Leistungs­, Daten­ und Signal­
übertragung mit entsprechenden Steckver­
bindern zum Einsatz. 

Die Applikation und der Einsatzort bestim­
men die Anforderungen. Isolationsfähigkeit, 
Beständigkeit gegen mechanische, thermische 
und chemische Einflüsse, Biegeradien der 
 Leiter, Anzahl der Adern und Zulassungen 
stellen nur einen Teil der Anforderungen dar.
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Leichte Auswahl dank Filter und 
technischer Daten 

Geräteanschlusstechnik kann  
umfassend konfiguriert werden 

Der Online­Musterservice ist in 
zahlreichen Ländern verfügbar

Aktuell informiert über neue 
 Produkte, Trends und Technologien

Zu jedem Produkt existiert eine 
 eigene Detailseite

Gehäuseteile und Verbindungstechnik 
sind leicht konfigurierbar

Durch intuitive Filter schnell zum 
 gewünschten Produkt 

Wir bieten Ihnen individuelle  Trainings – 
vor Ort oder digital

Für jeden Artikel gibt es ein 
 Datenblatt als Download

Kabel und Konfektionierung lassen 
sich einfach zusammenstellen 

Produktmuster sind im kostenfreien 
Direktversand erhältlich 

Bleiben Sie aktuell informiert über 
YouTube, LinkedIn, Twitter und 
Facebook

Dank des globalen Netzwerks ist 
 Phoenix Contact stets nahe bei Ihnen 

Phoenix Contact unterstützt von der 
ersten Idee bis zur Serienfertigung 

Zuverlässige Logistik weltweit

Bestens informiert mit dem 
 Phoenix Contact­Newsletter
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